
 

Tatort Stuttgart: Der Autor Niko Mahle hat einen pa-
ckenden Jugendthriller geschrieben, der vor allem 
durch seine Handlung an bekannten Schauplätzen 
der Landeshauptstadt punktet. YENZ-Redakteur 

Maximilian Becker hat das Buch für Euch ge-
lesen und mit dem Autor gesprochen. Folgt 
den Spuren von Antiheldin Vicky und deckt 
mit ihr „Das Rosenkreuzer Komplott“ auf…

Niko Mahle, Jahrgang 1980, lebt mit seiner 
Frau im Herzen Stuttgarts. Der Wirtschaftsin-
formatiker arbeitet als IT-Führungskraft für 
ein mittelständisches Unternehmen. Sein 
Interesse gilt Sport, Fremdsprachen, Serien, 
Computerspielen, Musik und Kultur. Und er 
liebt Thriller. „Das Rosenkreuzerkomplott“ 
ist sein erster Roman.

Wie kommt man als IT-Führungskraft dazu 
ein Buch zu schreiben?

Ich habe schon als Kind sehr gerne gelesen und tue das heute noch. Und an-
gefangen hat alles eigentlich 2017 mit einem Buch von Stephen King „Lesen und 
Schreiben“, in dem King beschreibt, wie er selbst Autor geworden ist und dass es 
am besten ist, einfach mal anzufangen. Und das habe ich dann getan, meine erste 
Idee war die gelbe Ratte. Nach 30 Seiten hatte ich schon die ersten Figuren und 
dachte, o. k., da kann mehr draus werden und habe dann über die nächsten zwei 
Jahre die Geschichte geschrieben. Als ich grundlegend die Geschichte fertig hatte, 
habe ich mir einen guten Lektor gesucht und der hat mir dann gesagt, dass die 
Geschichte Potenzial hat, dass ich sie veröffentlichen soll. Dann haben wir 
das Buch verfeinert und schließlich veröffentlicht.

Und wie kamen Sie dann auf die Geschichte?
Ich hatte ja am Anfang meine Grundidee und habe dann überlegt, 
wie ich diese weiter ausbauen kann. Dafür habe ich im Internet nach 
verschiedenen Verschwörungstheorien geschaut und bin auf die 
Rosenkreuzer gestoßen, die es hier in Stuttgart wirklich gibt.

Vicky als Hauptfi gur ist ja eher außergewöhnlich und wird 
eingeführt als junge Frau, die am Wochenende feiert, viel 
trinkt und Drogen nimmt. War es schwer,  sie zu entwerfen?
Ich wollte zuerst einmal von Anfang an eine weibliche Hauptfi gur. 
Einfach, weil viele bei so einer Geschichte zuerst an einen Mann denken
und ich mit diesem Klischee brechen wollte. Und auch allgemein wollte 
ich eine Figur erzeugen, die anders ist, ihren Platz im Leben noch nicht ge-
funden hat und eben auch etwas ambivalenter ist. Ich wollte nicht den typischen, 
strahlenden und makellosen Helden, sondern eine Figur mit Ecken und Kanten. 
Dafür habe ich viel recherchiert, alle Drogen, die Vicky konsumiert, gibt es wirklich. 
Ich habe mich dafür in Foren angemeldet und mit Menschen geredet, die viel dar-
über wissen, um eine möglichst authentische Figur zu erschaffen.

Sind Sie beim Schreiben auch immer wieder durch Stuttgart gelaufen und 
haben sich überlegt, wo eine Szene spielen könnte?
Ja, auf jeden Fall. Oft, wenn ich irgendwo war, habe ich mir überlegt, dass Vicky 
jetzt auch hier sein könnte und was sie machen könnte, oder wenn ich Musik ge-
hört habe, habe ich das Stück manchmal Vicky in der Geschichte hören lassen. 
Auch gibt es im Buch eine Szene, in der Vicky in der Uni-Bibliothek ist. Ich empfand 
diesen Ort passend, weil ich dort zum Teil selbst die Geschichte geschrieben habe.

Wann und wo haben sie denn sonst am Buch geschrieben?
Immer in meiner Freizeit. Ich habe einen sehr stressigen Job und so hatte ich
unter der Woche eigentlich keine Zeit am Buch zu schreiben und konnte das so 
immer nur am Wochenende bzw. freitagsabends tun. Oder eben im Urlaub, meist 
in Spanien. 

Bei all den interessanten Figuren: Welche ist ihnen am liebsten, mit wel-
cher können sie sich vielleicht am besten identifi zieren?
Das ist keine einfache Frage, ich mag alle meine Figuren sehr. Sie haben eine Art 
Eigenleben beim Schreiben entwickelt. Aber ich würde wahrscheinlich Kommissar 
Cordes nennen. Ich habe ihn im Buch zwar nicht groß aufgebaut, aber in meinem 
Kopf kann er viel mehr sein und auch viel mehr Geschichten erzählen lassen. Eine 
weitere Figur, die ich sehr mag, ist Nesra, sie ist ja etwas geheimnisvoll, man weiß 
nicht, was sie eigentlich macht, womit sie ihr Geld verdient. Und ich könnte mir 
vorstellen, in einem neuen Buch die Geschichte dieser beiden Figuren weiter aus-
zubauen.

Wir können also mit einer Fortsetzung bzw. weiteren Büchern 
von Ihnen rechnen?

Ich werde auf jeden Fall weiterhin schrei-
ben. Einfach nur schon, weil es ein Hob-
by von mir ist. Und ich habe noch einige 
Ideen, die ich umsetzen möchte. Die Ro-
senkreuzer könnten weiterhin vorkom-
men, ich habe so viel über sie 
recherchiert und stehe auch 
selbst in Kontakt mit Ro-
senkreuzern, das gibt noch 
viel Stoff für Geschichten 
her. Und vielleicht schrei-
be ich dann als drittes Buch 
ein Prequel, aber dann eben 
nicht über Vicky als Hauptfi gur, 
sondern über Kommissar Cordes oder 
Nesra. Auf jeden Fall werde ich in der 
nächsten Zeit anfangen zu schreiben.

Das Rosenkreuzer Komplott
Die Streunerin Vicky verbringt ihren Alltag als Angestell-
te eines Discounters oder verdient sich durch Diebstähle 
etwas dazu. Jede Woche wartet sie nur auf den Freitag, 
ab dem sie ihr Wochenende mit Alkohol, Drogen, ihren 
Freunden und Sex im Herzen Stuttgarts verbringt. 
Die Ausgangssituation der Hauptfi gur „Vicky“ aus dem 
Krimi „Das Rosenkreuzer Komplott“ von Niko Mahle ist 
keine rosige. Sie wird eingeführt als Person, die ihr Le-
ben an sich vorbeiziehen lässt und nur für den Rausch 
lebt, in den sie sich jedes Wochenende versetzt. Eines 
Freitagabends sieht sie bei einem ihrer Raubzüge eine 
große gelbe Ratte, deren Erscheinen den Beginn ih-
rer abenteuerlichen Geschichte markiert. Vicky erzählt 
ihren Freunden von der Ratte, die glauben ihr nicht und sie will es schon 
vergessen, als sich ein Suizid ereignet, bei dem ein Mann vom Dach des Bahnhof-
turms springt. Der Sprung wird gefi lmt, und so kann Vicky sehen, dass der Mann 

eine gelbe Ratte auf seinen Bauch gemalt hat. Sie weiß nun, dass sie sich die 
Ratte nicht eingebildet hat. 
Den Beweis erhält sie kurze Zeit später, als sie ein glatzköpfi ger Mann an-
spricht und wie zufällig über gelbe Ratten redet, nur um kurz darauf wie-
der zu verschwinden. Zu Vickys Überraschung hat er jedoch eine Karte mit 
einer Uhrzeit und einem Treffpunkt zurückgelassen. Nach langem Über-
legen entscheidet sie sich, zu besagtem Treffpunkt zu gehen, um mehr zu 
erfahren. Ab hier nimmt die Handlung Fahrt auf und wird wirklich interes-
sant: Vicky wird in eine Verschwörung um die Rosenkreuzer Bruderschaft 
hineingezogen, in deren Zentrum sie und ihre totgeglaubte Mutter stehen. 
Sie lernt viele neue Leute, aber auch sich selbst besser kennen und wird mit 

einem bevorstehenden Virus-Attentat kon-
frontiert, durch das die Rosenkreuzer eine 

neue Weltordnung erreichen wollen. 
Diese aus der dritten Person erzählte Geschichte 

entwickelt sich nach einem ruhigen Start schnell 
zu einem soliden Krimi, der vor allem durch seine 
außergewöhnlichen Figuren und die Schauplätze 
überzeugen kann. Die Handlung folgt dabei im-
mer nur Vicky als Hauptfi gur, wodurch der Leser 
nie mehr weiß als sie. 
Dabei ist sie keine klassische Heldin, sondern eher 
die klassische Antiheldin. Sie ist nicht perfekt, hat 
ihre Ecken und Kanten, aber auch ganz mensch-
liche Probleme und Bedürfnisse, was die Figur 
dem Leser trotz ihres ungewöhnlichen, schon fast 
traurigen Alltags sympathisch und etwas nah-
barer macht. Auch die meisten anderen Figuren 
sind eher außergewöhnlich und teilweise ähnlich 
konzipiert wie Vicky. Jedoch fi nden sich zwischen 
diesen besonderen Figuren auch zum Teil „klassi-
sche Krimifi guren“, wie man sie bereits aus vielen 
Filmen und Büchern kennt. Sie erfüllen zwar ihre 
Aufgabe im Rahmen der Handlung, stechen da-
bei jedoch nicht besonders heraus.
Der gute und interessante Kniff des Autors ist je-
doch die Verknüpfung seiner Geschichte mit der 
Wirklichkeit. Ort der Handlung sind Schauplätze 
in Stuttgart, von denen man als Leser viele wie-
dererkennt, wenn man schon einmal in Stuttgart 
war. Für Menschen, die Stuttgart nicht aus eigener Erfahrung kennen, ist dies je-
doch kein Hindernis, da trotzdem alle Schauplätze gut erklärt und beschrieben 
werden. Auch sind viele Handlungselemente wie die Rosenkreuzer selbst real, 
auch wenn die Handlung um die Bruderschaft herum frei erdacht ist. 
So hat die Geschichte einen netten Was-wäre-wenn?-Charakter, der vor allem 
durch eine unfreiwillige „Aktualität“ untermalt wird. Denn ein wichtiges Hand-
lungselement im Buch ist ein Virus-Attentat, was im Erscheinungsjahr 2020 dank 
Corona einen zynischen, aber interessanten Beigeschmack hat, der einen dann 
auch den am Anfang noch teils holprigen Schreibstil vergessen lässt, der schnell 
besser wird.
Gerade wegen der zugrundeliegenden realen Vorlage 
der Rosenkreuzer, der Verortung der Handlung 
im nahegelegenen Stuttgart sowie der inter-
essanten, wenn auch ungewollten „Aktu-
alität“ hat der Verrai-Verlag mit „Das 
Rosenkreuzer Komplott“ von Niko 
Mahle einen guten und spannen-

den Jugendkrimi veröffent-
licht. Die Geschichte ist in-
teressant und vor allem im 
letzten Drittel recht pa-
ckend. Ich kann das Buch 
jedem empfehlen, der 
nach einem nicht all-
zu langen, aber soliden 

Krimi sucht, der viel durch 
seinen Schauplatz gewinnt.

 Max Becker
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YENZ-Redakteur Maximilian Becker ist 21 Jahre alt, kommt aus Hohenhaslach (Sachsen-heim) und studiert in Graz (Österreich) Maschinenbau. Geradeist er aber wegen Coronain der Heimat. 

Der Autor

Niko Mahle, 
Das Rosenkreuzer Komplott, 

Verrai-Verlag, 14,90 Euro

Niko Mahle in seinem 
Stuttgarter Lieblingscafé.

Der Stuttgarter Feuersee ist ein 
wichtiger Schauplatz im Buch. 
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